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2. ANPASSEN REICHT NICHT, ODER DOCH?

Klimawandel und 
Artensterben begrenzen, 

Tragfähigkeitsgrenzen 
einhalten

Demografischer Wandel 
und Migration

Digitalisierung und 
Umgehen mit KI-

Systemen 

Weltweite Wasserkrise 
Ungleiche Entwicklung 

der Welt, Armut, 
Gendermainstreaming…

Anforderungen an 
Frieden und gute 

Regierungsführung

Die großen 
Herausforderungen



ANPASSEN ERFORDERT REAKTION

Negative Umweltfolgen 
bewältigen, mühselig 
Bienen ersetzen, mit 

Trockenheit und Hitze, 
Hochwasser etc. 

umgehen

Fachkräftemangel 
bewältigen, Maßnahmen 

zur 
Konfliktbewältigung…

Die Folgen der 
Digitalisierung 

bewältigen, z. B. 
Ungerechtigkeit, 

Einsamkeit…

Verstärkt Artensterben, 
Hunger, Armut, schränkt 

Wirtschaft ein, stärkt 
Ungerechtigkeit usw.

Folgen von Ungerech-
tigkeiten, Hungersnot 
Fluchtbewegungen 

bewältigen 

Energieaufwand, um 
Kriege zu beenden



VORBEREITEN ERFORDERT RISIKOBEREITSCHAFT

Pro.-aktiv gegen 
Klimawandel agieren, 
langfristig wirksame 

Lösungen finden, z. B. 
natürlicher Klimaschutz, 

Artenvielfalt stärken 
uvm.

Positive Aspekte des 
Demographischen 

Wandels herausarbeiten 
und in der 

Kommunalentwicklung 
nutzen

Eine Haltung zur 
Digitalisierung entwickeln, 
Gefahren meiden, Vorteile 

nutzen! Digitalisierung 
folgt der Nachhaltigkeit

Landschaften so 
gestalten, dass sie sich 

stärken und positiv 
entwickeln und damit 

die notwendigen 
Ökosystemleistungen 

erbringen!

Durch entsprechenden(s) 
Handel und Verhalten 

globale Lebensbedingungen 
verbessern, 

Fluchtbewegungen 

Mit Angriffen rechnen, 
aber Frieden fördern 

und Kooperieren



WIR BENÖTIGEN VORAUSSCHAUENDES HANDELN

Zit.: https://www.futureengineering.eu/perspektivwechsel-krisenbewaeltigung/ 

Wir schauen auf die Krisen

Wir warten bis wir reagieren müssen

Wir setzen Maßnahmen einfach um

Expert*innen bestimmen den Weg

Wir agieren v.a. kurz- und mittelfristig

Wir suchen nach dem Ausgang
Wir wollen, dass trotz Veränderung alles 
bleibt wie es ist
Wir denken, wir müssen die Zukunft vorausschauend 
gestalten

aber zu wenig dahin, wie wir in Zukunft leben 
wollen
anstatt dass wir pro-aktiv handeln und unsere Zukunft 
gestalten, wie sie sein soll
anstatt werteorientiert zu handeln bzw. die 
Wirkungen des Handelns zu berücksichtigen 
aber wir sollten die Menschen, Öffentlichkeit nicht 
vergessen
und vergessen dabei die Langfristigkeit

anstatt die Fortsetzung mitzudenken
und trauen uns nicht in die nachhaltige 
Erneuerung

vergessen dabei aber zukünftige Krisen zu vermeiden



3. DAS DORF ALS TEIL DES GANZEN

Überall auf der Welt gibt es Dörfer, in denen sich 
Menschen über Lösungsansätze austauschen
z. B. in Tunesien z. B. in Deutschland



4. HERAUSFORDERUNGEN IN DER DORFENTWICKLUNG

• …das Thema auf dem Dorf „greifbarer“ machen
• …die Bevölkerung sensibilisieren
• …alte Gewohnheiten ablegen
• …Angebote zur Umweltbildung schaffen
• …Konflikt klimaschonender Mobilität auf dem Land
• …Konflikt Klimaschutz – Landwirtschaft
• … 



Dorfentwicklung und 
Klimaschutz

Erfahrungen der Dorfregionen im 
Modellvorhaben

Holte-Lastrup-Herßum
Wahrenholz-Schönewörde

Duderstädter Dörfer

4.



MODELLVORHABEN „KLIMAALLIANZ DORFENTWICKLUNG UND
LANDWIRTSCHAFT“
• Drei Modellregionen: Holte-Lastrup Herßum (LK Emsland), Wahrenholz-

Schönewörde (LK Gifhorn), Leineweber-Sechseck (LK Northeim)

• Ziel war die Umsetzung folgender Maßnahmen zur Verminderung der 
Treibhausgasemissionen der Dorfregionen:

• Klimaschutz/Klimafolgenanpassung in der Dorfregion breit diskutieren, nachhaltige 
Entwicklung forcieren;
• einzelbetriebliche Maßnahmen zum Klimaschutz/zur Klimafolgenanpassung initiieren;
• eine Verbesserung der CO2e-Gesamtbilanz der Dorfregion erreichen;
• durch die Zusammenschau neue Potenziale aktivieren;
• Hinweise für die Einbettung in die Dorfentwicklungsprozesse erarbeiten.



Klimaschutz und –wandel
Chancen anschaulich machen: 

• Die regenerative Energiegewinnung steigert Wertschöpfung vor Ort – Sind 
wir ein Wertschöpfungsdorf? Ein Kulturdorf? Ein Artenvielfaltsdorf?

• Langfristiges Denken induzieren

• Von einzelnem Gebäude -> Dorf -> Region -> zur globalen Verantwortung

• Als Handlungsfeld und als Querschnittsthema etablieren: 
Gebäude, Mobilität, Wirtschaft, Lebensweise, …

PLANUNGSPHASE



VERNETZTES DENKEN

Aspekte miteinander verbinden

 Einsparmöglichkeiten im Energieverbrauch z.B. im 
öffentlichen Bereich 

 Home-Office: Verbesserung der Datenanbindung, 

 Gemeinschaftliche Mobilität, Elektromobilität, 
Carsharing

 Gemeinschaftliche Energienutzung (Wärmenetze)

 Regenerative Energieproduktion (Wind, Wasser, Solar) unter 
Beachtung der Baukultur

 Anpassung der landwirtschaftlichen Produktion

 Anpassungen in der Wirtschaftsstruktur (z.B. im Tourismus)

 Anpassung der Infrastruktur (Kanal, Brücken, Retentionsräume, …)



SENSIBILISIERUNG, BETEILIGUNG UND VERNETZUNG

 Klimaschutz-Forum mit Arbeitskreis 
 Klimaschutz-Beauftragte im Arbeitskreis
 Vernetzung mit lokalen Initiativen, 

Energieagenturen, Projekten (LEADER)



THEMEN UND HANDLUNGSFELDER VERKNÜPFEN



5. PFLICHTTHEMEN IM NDS. DORFENTWICKLUNGSPROGRAMM

Es gibt drei Pflichthandlungsfelder:

Handlungsfeld: Klimaschutz & Klimafolgenanpassung, 
nachhaltiges Lebensumfeld

• Umwelt- und Artenschutz
• Nachhaltige Mobilität
• Nutzung erneuerbarer Energien
• Erhöhung der Biodiversität
• Gesundheit / gesundes Lebensumfeld
• …

Handlungsfeld: Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme, Innenentwicklung

• Leerstände
• Entwicklung des Ortskerns
• Wohnraumversorgung
• …

Handlungsfeld: Demografie
• Einwohner*innenentwicklung
• Altersstruktur
• (Bildungs-) Wanderungen
• Zuzüge / Fortzüge
• Migration
• Grundversorgung
• Barrierefreiheit
• Öffentliche Daseinsvorsorge
• …



BEISPIEL WAHRENHOLZ



ANFANGEN - JETZT
SIE GESTALTEN ZUKUNFT.

WIR BEANTWORTEN SEHR GERN IHRE FRAGEN


